
Die Rasse des Jahres 2012

Da  wi r  Gef lügelzüchter  innerhalb  der 
Gese l lschaf t  noch  ke ine  Lobby  haben, 
müssen  wi r  uns  in  der  Öf fen t l i chke i t  mehr 
präsent  zeigen.  Neben  unseren 
Ausste l lungen  veransta l ten  vie le 
Or tsvereine  spektaku läre  oder  auch 
kle inere  Akt ionen,  um  auf  s i ch 
aufmerksam  zu  machen.  Darüber  w ird  in 
den Fachze i tschr i f ten  und auch in der LV-
In fobörse  häuf ig  ber ich te t .  Auch  der 
BDRG  und  seine  Unterorgan isa t ionen 
bete i l igen  si ch  mi t  mehreren  Akt ionen  an 
der  Öf fen t l i chke i tsarbei t .  So  z .B.  mi t  dem 
Goldenen  Sieger r ing ,  der  Deutschen 
Meis terschaf t  und  der  Rasse  des  Jahres . 
Hiermi t  so l l  nach  innen  und  außen  fü r  d ie 
Rassegef lüge lzucht  geworben  werden. 
Häuf iger  l eider  mehr  nach  innen;  denn 
se l ten  n immt  d ie  Öf fen t l i chkei t  d iese 
Akt ionen  auch  in  en tsprechender  Weise 
wahr .  Hier  könnte  der  Öf fen t l i ch-
ke i tsausschuss  des  BDRG  noch  etwas 
zu legen.  

A ls  Rasse  des  Jahres  2012  wurden  d ie  Feder füßigen  Zwerghühner  vom 
BDRG  ausgewähl t .  So  haben  sie  d ie  Mögl ichke i t ,  s ich  im  zwei ten  Jahr 
h in tere inander  auf  a l len  Bundesschauen  in  besonderer  Weise  der 
Öf fen t l i chkei t  zu  präsent ie ren.  Der  Sondervere in  der  Züchter  Feder füßiger 
Zwerghühner  ha t  im  Jubi läumsjahr  2011  sein  100- jähr iges  Bestehen  mi t 
v ie len  Akt ionen auf  a l l en  Sonderschauen gefe ie r t .  
Wenn  al lgemein  von  Feder füßigen  Zwergen  gesprochen  wi rd ,  meint  man 
zunächst  d ie  Porzel lan farb igen,  d ie  im  Übr igen  in  v ie len  Ländern  noch 
heute  Mi l le - f leurs  (Tausend-Blumen)  genannt  werden.  In  neues ter  Ze i t  
wurden  sie  be i  uns  in  Gold-porze l lanfarb ig  umbenannt .  So  s ind  auch 
meine  ersten Kindhei tser innerungen  an den Namen Mi l le - f l eurs  gebunden. 
Vor  über  50  Jahren  war  d ieser  Name  für  mich  ident isch  fü r  Rasse  und 
Farbe,  a l so  Farbe  und  Rasse 
zugle ich .  Da  gab  es  für  mich  a ls 
k le inen  Jungen  neben  dem 
bedroh l ich  wirkenden  Hofhahn 
noch  d iesen  k le inen,  s to lz 
au fger i ch te ten  Hahn,  dessen 
Federk le id  in  der  Sonne  wie  kle ine 
D iamanten  oder  Blumen  funke l te . 
Für  Kinder  is t  na tür l ich  ganz 
besonders  schön,  wenn  d ie 
Hennen  noch  se lbst  b rü ten  und  d ie 
emsige  Schar  der  Küken  durch  den 
Gar ten  führen;  da  konnte  ke ine  der 
anderen  Legehennen  mi thal ten ! 
Wie  be i  den  Al t t i e ren  bewunder te 
i ch  auch  be i  den  Küken  das 
s ichere  For tbewegen  mi t  der  schon 
vorhandenen  Fußbef iederung  im 
hohen  Gras.  I rgendwann  kamen 
dann  auch  andere  Farbenschläge 
der  Feder füße  in  den  Gar ten .  Aber 
h ie r  musste  der  k le ine  Bub  dann 

d ie  Farbe  von  der  Rasse  untersche iden  le rnen  -  e in  n ich t  ganz  le i ch tes 
Unter fangen.  Wenn  Jugend l i che  mi t  der  Zucht  beginnen  und  si ch  e ine 
Rasse aussuchen dür fen ,  l anden sie  er fahrungsgemäß sehr  häuf ig bei  den 
Feder füßen,  und  dann  auch  meis tens  bei  dem  ursprüngl ichen 
Farbenschlag.  Desha lb  s ind  s ie  n ich t  nur  au f  unseren  Großschauen  sehr 
gu t  ver t re ten,  sondern  auch auf  v ie len  Ortsschauen anzutre f fen .  
Dr .  Pau l  Trübenbach  schr ieb  1921  im  „Handbuch  fü r  Zwerghuhnzüchter “ : 
„D ie  Zucht  der  Porzel lanzwerge  is t  besonders  fü r  denjen igen  le i ch t  und 
Er fo lg  br ingend,  der  d ie  Gesetze  der  Farben-  und  Zeichnungs-
vererbungs lehre  bere i ts  l ängere  Zei t  prakt isch  beobachte t  ha t .  Und  das 
haben  doch  gewiss  a l le  unsere  ger i ssenen  Farbentaubenonkels  gründ l i ch 
getan!  Wenn  also  i rgende in  Huhn  s ich  fü r  den  begabten 
Farbentaubenzüchter  e ignet  und  ihm  höchste  Befr ied igung  gewähren 
kann,  dann  is t  es  der  Porzel lanzwerg“ .  Die  Porzel lan farbe  der  Feder füße 
hat  Vorbi ld funk t ion  be i  anderen Rassen g le icher  Farbe.  
Auch  heute  noch  gehören  d ie  Feder füßigen  Zwerghühner  neben  den 
Chabos  und  Antwerpener  Bar tzwergen  zu  den  bel ieb testen 
Urzwergrassen.  Achten  Sie  be i  den 
Auss te l l ungen  e inmal  au f  d iese 
schöne  Rasse!  Gab  es  1911  bei  der 
Gründung  des  Sondervere ins  e l f 
anerkannte  Farbensch läge,  so  s ind 
es  je tz t ,  a l so  nach 100  Jahren  berei ts 
24  anerkannte  Farbensch läge.  Ein 
Zeugn is  fü r  d ie  große  Bel ieb the i t  der 
Feder füßigen  Zwerghühner  und  den 
Tatendrang ih rer  Züchter .
Unser  S tandard  beschränk t  s ich  in 
gesch ich t l i cher  H insich t  au f  den 
Hinweis  „Sei t  Jahrhunder ten  in 
Europa  nachweisbar “ .  Über  d ie 
ta tsächl iche  Herkunf t  w issen  wi r 
kaum  etwas.  Schon  Bruno  Dür igen 
beschr ieb  1921  in  seinem  Buch  „D ie 
Gef lüge lzucht“  über  Feder füßige 
Hühner :  „D ie  feder füßigen  Zwerg- 
oder  Gar tenhühner  gehören  zu  den 
ä l tes ten  und  den  a l tverbre i te ten  Hühnerrassen.  So  t ra f  der  deutsche 
Natur fo rscher  Pa l las  feder füßige  Zwerghühner  au f  seiner  Re ise  1768  in 
Russland  an.  In  Deutschland  waren  so lche  Zwerghühner ,  w ie  be i 
Fachschr i f ts te l le rn  des  16.  Jahrhunder ts  bekundet ,  schon  am  Ausgang 
des  Mi t tela l ters  fas t  a l len thalben  zu  f inden.  Neben  Eng land  züchte t 
Ho l land,  Frankre ich  und  Belg ien  ebenfa l l s  so lche  Zwerge“ .  D ie 
Bezeichnung  als  Feder füßige  Gar tenzwerge  beschre ib t  ganz  t re f f l i ch  ih re 
Eignung  als  ruhige ,  n i ch t  schar rende  Hühnchen  -  auch  im  Gemüsegar ten . 
So  i s t  n i ch t  nur  der  ambi t ion ier te  Züchter  mi t  d iesen  Eigenschaf ten 
angesprochen,  auch  Hal te r  von  nur  wenigen  Tieren  werden  an  ihnen 
schne l l  Gefa l len  f inden.  
„Das  typische  Aussehen  der  Rasse  macht  s ie  e inmal ig  und  grenz t  s ie  k la r 
von  a l l en  anderen  Rassen  ab.  Dabe i  s teh t  d ie  gedrungene 
Gesamterscheinung  im Mi t te lpunkt .  Feder  und  Form gehen  e ine  Symbiose 
e in .  H inzu  kommt  d ie  rassetypische  Fußbef iederung.  D ie  Läufe  s ind 
mi t te l lang  und  von  der  d ich ten  Bef iederung  bedeckt .  D ie  Außen-  und 
Mi t te l zehen  s ind  mi t  fes ten  Latschenfedern  gut  abgedeck t ,  so  dass  e in 
gesch lossene  Ersche inung  ents teht . “  So  schre ib t  H.  Sche l l schmid t  in 
e inem  Ber i ch t  über  d iese  schöne  Rasse.  Der  besondere  opt ische  Reiz 
l i eg t  n i ch t  nur  i n  der  s to lzen,  vorgewölb ten  Brustpar t ie ,  dem  kurzen 
Rumpf  mi t  hohl rundem  Rückenschwung,  sondern  in  dem  Zusammentre f fen 
mi t  der  vol len  Fußbef iederung,  d ie  s ie  von  den  anderen  Urzwergrassen 
abgrenzt .



In  e iner  Abhandlung  zum  100-
jähr igen  Bes tehen  des  SV  schreib 
R.  Schre i ter :  „Betrachte t  man  die 
Ents tehung  der  Feder füß igen 
Zwerghühner ,  w ird  e inem  k lar , 
dass  solch  unglaub l i ch  langes 
Bestehen  nur  au f  Anpassungs-
fäh igkei t  und  Robusthei t  beruhen 
kann.  Im  Ver lau fe  d ieser  Zei t 
haben  s ich  d ie  fußbef ieder ten 
Zwerghühner  kont inuier l i ch  se lbst 
erha l ten  und  konnten  unter  den 
natür l ichen  Umwel tbedingungen 
bestens  bestehen.  Vi ta l i tä t  und 
Le is tungskra f t  s ind  se i t  jeher  in 
der  genet ischen  Substanz  d ieser 
Rasse  fest  veranker t .  Der  Züchter 
se lbst  weiß  es,  aufgrund  se ines 
s tändigen  Umgangs  mi t  se inen 
T ieren,  dass  Feder füßige 

Zwerghühner  in  ke inster  Weise  Bee in t rächt igungen  im  Al l tag  zu  ers tehen 
haben.  Die  Zucht  und  Hal tung  beinhal te t  ke ine  sonder l ichen 
Schwier igke i ten ,  wenng le ich  si ch  e in  re la t iv  kurzer  und  gepf leg ter 
Auslau fbewuchs  a ls  vor te i lhaf t  fü r  d ie  Präsenta t ion  e ines  unversehr ten 
Fußwerks  erweis t .  Unbestr i t ten  sind  dabei  natür l ich  d ie  Vor te i le  des 
Grasaus laufs  h insich t l i ch  der  zusätz l ichen  Nahrungsaufnahme  und  somi t 
der  Immunstärkung.  Wei te rh in  gel ten  d ie  a l lgemein  gü l t igen  Grundsätze 
an  d ie  Ha l tungsbedingungen,  un ter  denen  auch  sonst ige  Rassen 
gedeihen.  Das  verhä l tn ismäßig  ger inge  Pla tzbedür fn i s  kommt  den 
v ie leror ts  vorzu f inden  Umständen  natür l i che  zugute  und  s te l l t  somi t  auch 
e inen  pos i t i ven  Fak tor  h ins ich t l i ch  der  Verbre i tung  dar .  Wenng le ich  es 
s ich  um  keine  Rasse  mi t  ausgesprochenem  Augenmerk  auf  Legele is tung 
hande l t ,  i s t  d ie  Bi lanz  von  100  b is  150  erbrachten,  rund  30  g  schweren 
E iern  am  Jahr  beacht l i ch .  D ie  große  Spanne  der  jähr l ichen  Legele is tung 
bez ieh t  s i ch  auf  d ie  versch iedenen  Farbenschläge  und  Blu t l in ien .  Be i  der 
Zucht  so l l ten  d ie  Auswahlkr i ter ien  immer  auch  auf  Leis tung  und  V i ta l i tä t  
unseres  Rassegef lüge ls  ger ich te t  se in .  Gerade  bei  s ich  erhöhendem 
Verwandtschaf tsgrad  der  mi te inander  verpaar ten  Tiere  bedar f  d ies  der 
Beachtung.  Gemein t  s ind  dami t  E igenschaf ten ,  w ie  Befruchtungs-  und 
Schlupf le is tung,  Bef iederungs-
geschwind igkei t ,    Wachstumsaus-
geg l ichenhe i t  oder  B lütebe-
s tänd igkei t .  Kommt  dazu  e in 
konsequentes  Selek t ie ren  bezügl ich 
der  v ie len  Fe inhei ten  der  F igur , 
fa rb-  und  ze ichnungstechnischen 
At t r i bu ten  und  a l lgemeinen  Rasse-
merkmalen,  s teh t  der  e r fo lg re ichen 
Zucht  n i ch ts  mehr  im  Wege. 
Prob lemlos  gel ing t  d ie  Kunstbru t 
und  Aufzucht ;  auch  von  mehreren 
Farbensch lägen  gemeinsam.  Um  im 
November  oder  Dezember  vo l l 
en tw ickel te  Ver t re ter  zu  besi tzen, 
genügen  Sch lupf te rmine  im  Apr i l 
abso lu t  aus.  Best immend  für  d ie 
Entwick lungszei t  s ind  natür l i ch  d ie 
jewei l igen  Hal tungs-  und 
Füt te rnungsfak toren,  unter  denen 
d ie  Nachzucht  au fwächst .  A l lgemein 

empf iehl t  s ich  e ine  re i chha l t ige  Grünfu t te rgabe,  da  si ch  neben  den 
hochwer tvo l len  Inha l tss to f fen  auch  e inen  hemmenden  Aspekt  bezüg l i ch 
der  Neigung  zum  Feder f ressen  e inn immt.  D ie  a l lgemein  ge läu f ige 
get rennte  Aufzucht  nach  Gesch lechtern  kommt  der  Entwick lung  sehr 
zugute ,  wobei  in  den  Junghahnenherden  e in  rangoberer  A l thahn  integr ie r t 
is t .  E ine  separate  Einzelhal tung  der  Ausste l l ungshähne  is t  dami t  n i ch t 
no twend ig  und f indet  kaum Anwendung.“
Nun  i s t  aus  dem  k le inen  Bub  e in 
er fahrener  Züchter  geworden,  der 
fü r  d ie  Zukunf t  d ieser  Rasse  e ine 
g länzende  Perspekt i ve  voraussagen 
wi l l .  D ie  ungebrochene  Bel ieb thei t , 
d ie  s te t ig  wachsende  Zah l  von 
Farbenschlägen  und  e in  bemühter 
Sondervere in,  a l l  d ies  lässt  mich 
posi t iv  s t immen.  Farbenv ie l fa l t  a ls 
Merkmal  der  Rasse  is t  immer  e ine 
Gewähr  fü r  e in  ak t ives  In teresse  der 
Züchter  und  e ine  große  Be l ieb the i t . 
Großar t ige  Kenner  und  Könner 
prägten  d ie  Gesch ichte  des 
Sondervere ins  und  der  er fo lg te 
Zusammensch luss  von  SV  und  SZG 
nach  der  Wiedervere in igung  brachte 
abermals  e inen  Aufschwung.  D ie 
Bete i l igung  der  SV-Mi tg l i eder  am 
gesamten  Schauwesen  von 
Bundesschauen  bis  zu  reg iona len  Ausste l lungen  kann  durchweg  a ls  sehr 
rege  beze ichnet  werden.  Unter  den  24 anerkannten Farbenschlägen f indet 
der  Anfänger  best immt  se ine  L ieb l ingsfarbe;  ich  habe  mich  sei t  über  50 
Jahren  Zucht  der  Feder füße  immer  noch  n ich t  fü r  e ine  e inz ige  Farbe 
entschieden  –  mi r  ge fa l len  s ie  a l le !  Wer  s ich  fü r  d iese  at t rak t ive  Rasse 
entschieden  hat ,  so  is t  es  aufgrund  der  gu ten  Verbrei tung  n ich t  schwer , 
s i ch  d iesen  Wunsch  zu  er fü l l en .  Der  SV  führ t  au f  se inen  In ternetse i ten 
www. feder fuss.de  e ine  L is te  mi t  Namen  von  Züchtern  und  den  von  ihnen 
gezüchte ten  Farbenschlägen.  Auch  das  gerade  ersch ienene  Buch 
„Feder füß ige  Zwerghühner  –  in  der  Wel t  zu  hause“  g ib t  noch  v ie le 
In format ionen über  d iese Rasse und den s ie  bet reuenden Sonderverein .

Anmerkung:  Bei  der  Bearbei tung  d ieses  Bei t rages  habe  ich  auch  mi t 
Züchtern  über  d ie  Akt ion  „Rasse  des  Jahres “  gesprochen.  Le ider  konnte 
mi r  ke iner  sagen,  we lche  Voraussetzungen  eine  Rasse  braucht ,  um  dazu 
zu  gehören,  wann  und  wer  d iese  Entscheidung  t r i f f t .  Immer  kam  nur  d ie 
Antwor t :  „D ie  da oben entscheiden  das! “  Auch  e ine  Recherche  im  In ternet 
be i  a l len  Organisa t ionen  der  Rassegef lügelzucht  (BDRG,  VHGW,  VZV, 
VDT)  brachte  keinen  Er fo lg ;  ebenso  b l ieb  e ine  Nachfrage  bei  der 
Geschäf tss te l le  in  Of fenbach  unbeantwor te t .  Ich  g laube,  h ie r  geht  der 
e igent l iche  S inn  der  Akt ion  ver lo ren  und  ze ig t  le ider  e in  negat i ves 
Erscheinungsb i ld  unsere  Organ isa t ion .  Die  Rassekan inchenzüchter 
machen  es  vor ,  w ie  es  besser  geht .  Sol l ten  wi r  es  machen  wie  s ie?   Al le 
Züchter Innen  s ind  aufgeru fen  bei  der  Wahl  zur  Rasse  des  Jahres 
mi tzumachen.  Vom  Schu lung-  und  Zucht le i te r  (dem  uns  a l len  bekannte 
Bernhard  Große)  werden  in  e inem  Jahr  wei t  verbre i te te  und  im  anderen 
Jahr  weniger  s ta rk  verbre i te t  Rassen  vorgeschlagen.  Al le  Züchter Innen 
können dann  auf  e iner  Verbandsausste l lung  auswählen oder d ies per  Post 
oder  In ternet  vornehmen.   So  s ind  schon  auf  dem  Wege  zur  Rasse  des 
Jahres mehr  a ls  1500 Personen in den Werdegang e ingebunden:  der  ers te 
Schr i t t  zur  Öf fen t l i chke i tsarbei t  nach Innen.  

Rud i  Ehrhard t


